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PROGRAMM 

Johann Martin Friedrich Nisle Sonate pour Cor, Pianoforte e Violon 
 1780-1873 op. 15 in f-Moll (Leipzig 1818-1819) 
 

 Allegro sostenuto 
 Andante 
 Allegro 
 
Clara Schumann Drei Romanzen für Violine & Klavier op. 22 
 1819-1896 (1853)  
 

  Andante molto 
 Allegretto. Mit zartem Vortrage 
 Leidenschaftlich schnell 
 
Johannes Brahms Trio für Violine, Horn & Klavier op. 40 
 1833-1897 in Es-Dur (1865) 
 

  Andante 
 Scherzo (Allegro) 
 Adagio mesto 
 Finale (Allegro con brio) 
 
  
 

Zu Komponisten & Werken 

Johann Martin Friedrich Nisle stammte aus einer berühmten württembergischen Hornisten-
dynastie. Schon in seiner Jugend vom Vater als Wunderkind «herumgereicht» führte er ein 
abwechslungsreiches Leben, reiste viel durch ganz Europa und machte sich zunehmend – 
unter Jean oder Giovanni Nisle publizierend – als Schöpfer von mehr als 50 im Druck erschie-
nenen Werken international einen Namen. In Wien traf er Ludwig van Beethoven und durfte 
ihm vorspielen, in Italien Rossini und Mercadante. Seine Reiseberichte der Jahre 1806 bis 
1820, seine Erinnerungen aus Wien, Ungarn, Sicilien und Italien, wurden 1829 in Fortsetzun-
gen in der Berliner Allgemeinen Musikzeitung veröffentlicht. Das Trio op. 15 ist gemäss der 
Urtextausgabe «ein seltenes, reizvolles romantisches Trio, das die solistischen Möglichkei-
ten des Horns wunderbar mit dem Streich- und Tasteninstrument ausbalanciert». 
 

«Auf das, was folgt, kannst Du Dich ungeniert freuen!» kündigte Clara Schumann Ende 1855 
dem jungen, mit der Familie befreundeten Geigenvirtuosen Joseph Joachim ein Exemplar 
der druckfrischen Drei Romanzen op. 22 für Violine und Klavier an, welche sie bereits 1853 
komponiert und ihm gewidmet hatte. Nachdem die beiden das lyrisch-romantische Werk 
bei ihren Konzerten wiederholt erfolgreich aufgeführt hatten, geriet es in Vergessenheit und 
wurde erst 1983 – 130 Jahre nach seiner Entstehung – als «Reprint» wieder neu zugänglich 
gemacht. 



Johannes Brahms hatte in seiner Jugend neben Cello und Klavier ein weiteres Lieblings-
instrument, das Waldhorn – und seine Mutter habe sein Hornspiel sehr geliebt! So erstaunt 
nicht, dass das Trio in der einzigartigen Besetzung mit Naturhorn, Violine und Klavier und 
im Todesjahr der Mutter vollendet als Klage um sie gedeutet wird. Clara Schumann berich-
tete nach der Uraufführung im November 1865 in Zürich: «Die Leute verstanden dieses wahr-
haft kühne und äusserst interessante Werk nicht, und dies obwohl der Kopfsatz zum Beispiel 
sehr reich an einnehmenden Melodien ist und der Schlusssatz vor Leben strotzt. Auch das 
Adagio ist wunderschön, doch ist es in der Tat schwer verständlich, wenn man es zum ersten 
Mal hört.» Heute gehört das Trio mit seinen Anklängen an wehmütige Volkslieder und leb-
haften Jagdklang unbestritten zu den schönsten Kammermusikwerken der Spätromantik. 
 

AUSFÜHRENDE 
Leila Schayegh gilt heute als eine der wichtigsten Exponentinnen der internationalen Alten 
Musikszene. Auf der Bühne besticht ihre grosse Expressivität und Energie, mit der sie das 
Publikum in ihr Spiel hineinzuziehen weiss. Ihr Repertoire reicht von den ersten Anfängen 
der Violinliteratur um 1600 in tiefer Brusthaltung bis weit in die Hochromantik hinein. Nebst 
dem Kernrepertoire um Bach, Vivaldi, Mozart oder Brahms setzt sie sich gerne für Werke ein, 
die zu Unrecht im Schatten der heute bekannten Namen stehen. So legte sie 2017 eine viel-
beachtete CD mit den Sonaten von Carlo Farina vor und beendete 2020 zusammen mit La 
Cetra Basel die Gesamtaufnahme der Concerti von Jean-Marie Leclair, die enthusiastisch 
aufgenommen wurde. Als Solistin international gefragt ist sie an grossen Festivals zu hören 
und leitet als Gast sowohl Ensembles für Alte Musik als auch moderne Orchester, wie bei-
spielsweise das Freiburger Barockorchester, Barokkanerne Oslo, das Barockorchester Bo-
gotà, die Tafelmusik Toronto oder das Australian Brandenburg Orchestra. Kammermusikali-
sche Zusammenarbeit verbindet sie mit Musikern wie den Cembalisten und Dirigenten Jörg 
Halubek und Vaclav Luks, ihrer Kollegin Amandine Beyer, dem Pianisten Christoph Berner, 
sowie Sängern wie Christoph Prégardien, Stephan MacLeod oder Lionel Meunier. 2019 grün-
dete sie ihr eigenes Ensemble La Centifolia, mit welchem sie ihre Programme bis zur Orches-
terbesetzung erweitert. 
Leila Schayeghs Aufnahmen erhielten Auszeichnungen wie u. a. mehrfach den Diapason de 
l’année, den Diapason d’Or und erschien auf der Bestenliste des Deutschen Schallplattenprei-
ses. 2024 wurde sie zudem mit dem Schweizer Musikpreis ausgezeichnet. 
Ihre Kenntnisse und Erfahrung gibt sie seit 2010 als Professorin an der Schola Cantorum Ba-
siliensis weiter, wo sie eine Klasse für Violine in alter Mensur leitet und ihre Erfahrung an eine 
jüngere Generation weitergibt. 
 

Pascal Deuber, *1992 in Rheinfelden, zählt zu den gefragtesten Hornisten seiner Genera-
tion. Sein Studium absolvierte er von 2012 bis 2016 an der Musikhochschule Basel bei Prof. 
Christian Lampert. Schon zu dieser Zeit sammelte er wertvolle Orchestererfahrung als So-
lohornist im Sinfonieorchester Wuppertal. 2015 wechselte er zum Philharmonischen 
Staatsorchester Hamburg. Nach Engagements als Solohornist beim Bayerischen Staatsor-
chester und dem Bayerischen Rundfunk wurde er im Sommer 2025 als Solohornist des Ton-
halle-Orchester Zürich gewählt.  
Mehrfach wurde Pascal Deuber bei Wettbewerben ausgezeichnet, so errang er u. a. 1. Preise 
beim Internationalen Lionsclub Musikwettbewerb 2014 in Birmingham und dem Internatio-
nalen ARD-Wettbewerb 2021, wo er zusätzlich den Publikumspreis gewann. Als Solist 



konzertierte er mit namhaften Orchestern wie dem Symphonieorchester des Bayerischen 
Rundfunks, dem Münchner Kammerorchester, dem Philharmonischen Staatsorchester Ham-
burg, dem MDR Sinfonieorchester und dem Zürcher Kammerorchester. Darüber hinaus gas-
tierte er bei renommierten Klangkörpern wie den Berliner Philharmonikern, dem Bayreuther 
Festspielorchester und dem London Symphony Orchestra. Neben seiner Tätigkeit als Orches-
termusiker widmet sich Pascal Deuber intensiv der Kammermusik.  
 

Laura Granero verbindet – inspiriert von Vorbildern in der Vergangenheit – ein multi-instru-
mentales Profil (Fortepiano, Cembalo, Klavier) regelmässiger Ausübung von Transkription, 
Improvisation und Komposition. Als Forscherin hat sie sich auf die Aufführungspraxis des 
19. Jahrhunderts spezialisiert, wobei ihr besonderes Interesse der Klavierschule von Clara 
Schumann, historischen Aufnahmen und Piano-Rollen sowie der Erforschung der Vokalität 
am (Hammer-)Flügel gilt.  
Sie engagiert sich besonders für die vermehrte Sichtbarkeit von Musikerinnen und Kompo-
nistinnen der Vergangenheit. Das von ihr gegründete und geleitete FANNY DAVIES Ensemble 
wurde beim Internationalen van Wassenaer Wettbewerb des Early Music Festivals Utrecht in 
seiner Cello-Fortepiano-Besetzung mit Javier López-Escalona dreifach ausgezeichnet.   
Nach einem Klavierstudium in Spanien bei Claudio Martínez-Mehner und Nino Kereselidze 
schloss sie 2016 und 2018 ihr Studium an der Schola Cantorum Basiliensis in der Klasse von 
Edoardo Torbianelli (Hammerklavier) mit Auszeichnung ab. Parallel dazu studierte sie an 
der gleicher Institution Cembalo bei Andrea Marcon und Francesco Corti.  
Laura Granero ist offizielle Bösendorfer-Künstlerin. Im Rahmen dieser Zusammenarbeit hat 
sie zahlreiche Vorträge und Konzerte mit Disklavier-Technologie gegeben, die es uns ermög-
licht, die grossen Pianisten und Komponisten der Vergangenheit (Debussy, Rachmaninow, 
Saint-Saëns, Granados…) spielen zu hören.  
Bis heute hat sie zwei CDs aufgenommen, eine mit Werken des portugiesischen Komponis-
ten João Domingos Bomtempo für Hammerklavier («Com flores e louros») und eine mit Stü-
cken von Chopin sowie einer Live-Improvisation über eine Nocturne von Czerny («Dans un 
salon de la Nouvelle Athènes», Son an Ero).  
 
 
Hinweis auf das fünfte und letzte Abendmusik-Konzert der Saison 2026 vom 
Dienstag, 11. August 2026, 20.15 Uhr in der Evang. Kirche Bergün/Bravuogn 
 

Ensemble Trasuntino 

«O felici Occhi miei – Oh ihr glücklichen Augen»  
 

Italienischer Frühbarock gespielt von Spezialisten der Alten Musik um die Cembalistin 
Yvonne Ritter: Monika Baer, Violine · Thomas Goetschel, Gambe · Sam Chapman, Laute  
 

Eintritt: Erwachsene Fr. 30.–/ In Ausbildung Fr. 15.– 
Vorverkauf: Kiosk Papeterie Albula Tel. 081 407 13 30 
 Abendkasse ab 19.30 Uhr 
 

Zur Unterstützung der Konzerte der Abendmusik Bergün besteht eine Vereinigung.  
Beitrittserklärungen sind an der Abendkasse oder unter  
www.abendmusik-berguen.ch  
erhältlich. Besten Dank für Ihr Interesse. 


